Berliner Platz 1

HÖRTEXTE Arbeitsbuchteil
Kapitel 1   Hallo!

3.2
4 Aussprache üben: Melodie und Akzent

1. Wie heißen Sie?

2. Ich heiße Carlos.

3. Mein Name ist Carlos Ponte.

4. Entschuldigen Sie, wie heißen Sie?

5. Ponte, Carlos Ponte.


6. Woher kommen Sie?

7. Aus Guadelajara.


8. Wie bitte?

9. Aus Guadelajara in Mexiko.


3.3
5 Aussprache üben: freundlich oder sachlich?


1. Wie heißen Sie?


2. Woher kommst du?


3. Wer spricht Englisch?


4. Wie heißt du?


5. Wie ist Ihr Name?


6. Woher kommen Sie?

3.4
10 Kontinente

1. A s i e n

2. S ü d a m e r i k a  

3. A f r i k a

4. N o r d a m e r i k a

5. A n t a r k t i s

6. A u s t r a l i e n

7. E u r o p a

3.5
11 Name 

#1 Wie heißen Sie?

#2 Tokiko Ishihara

#1 Der Vorname ist Tokiko?

#2 Ja, Tokiko.

#1 Buchstabieren Sie bitte.

#2 T o k i k o

#1 Und der Familienname?

#2 Was ist das: ”Familien…”?

#1 Tokiko ist der Vorname und Ishi …

#2 Ishihara 

#1 Ja, das ist der Familienname. 

     Buchstabieren Sie bitte.

#2 I s h i h a r a 

#1 Und Sie kommen aus Japan.

#2 Nein, aus B r a s i l i e n 

#1 Brasilien?

#2 Ja, wirklich!

3.6
12 Aussprache üben: h 
hallo – heißen – woher – Herr Winter – Hören Sie. – Hallo Helgi! – Hallo Hosni! 

3.7
13 Aussprache üben: w 
wer – wie – woher – Schweden – Tom Winter – Wer ist Tom Winter? – Woher kommt er?

3.8
14 Aussprache üben: sch, schp, scht 

Deutsch – Spanisch – sprechen – Stadt – aus Schweden – Deutsch lernen – Wer spricht Polnisch? – Pavel spricht Russisch und Polnisch.

3.9
15 Aussprache üben: s 
Sie – sind – Sabine – Pilsen – Tunesien – Brasilien – Sind Sie aus Brasilien? – Sie kommt aus Tunesien.

aus – das heißen – Frau Kraus – Tunis – etwas – sprichst – Kommst du aus Tunis? – Das ist Frau Kraus.
Kapitel 2   Wie geht’s?

3.10
5 Satzmelodie 

1. Heißen sie Winter? 

2. Kommen Sie aus Schweden? 

3. Ich bin Bernd Schumann.

4. Wo wohnt sie? 

5. In Bielefeld. 

6. Kommen Sie aus Österreich? 

3.11
6 Welche Antwort passt?

1. Kommst du aus Moskau?

2. Wie heißen Sie?

3. Was machen Sie in Deutschland?

4. Trinken Sie Kaffee?

5. Sprechen Sie auch Englisch?

6. Wo wohnst du?

3.12
10 Dialoge

Dialog 1

#1 Und wo wohnst du?

#2 In der Mozartstraße. 12

#1 Hast du Telefon?

#2 Na, klar: 0521, das ist Bielefeld, 

     und dann 678314

#1 0521 678314, ok?

Dialog 2

#1 Wie heißen Sie?

#2 Togrul Altintas

#1 Haben Sie Telefon?

#2 Ja, ein Handy. Die Nummer ist 0171 9456789 

     und meine Adresse ist Hegelstraße 23.
#1 Hegelstraße wie viel?

#2 23.

#1 Wie bitte?

#2 23.

Dialog 3

#1 Wo wohnst du jetzt, Brigitte?

#2 Ich bin jetzt in Heidelberg.

#1 Hast du schon Telefon?

#2 Ja. Die Nummer ist 258837 und Heidelberg ist 06221.

#1 Also 06221 258837 und deine Adresse?

#1 Äh, das ist die Kaiserstraße 46.

3.13
12 Mathematik

1. 
5 mal 5 ist 25

2.
8 mal 7 ist 56

3. 
7 mal 10 ist 70

4.
12 mal 12 ist 144

5.
7 mal 23 ist 161

6.
99 mal 2 ist 198

3.14
14 Aussprache üben: ch
„ch“: ich – möchten – Milch – nicht – sprechen – Ich möchte bitte Milch.

3.15
15 Aussprache üben: p, t, k
„t“: Tunesien – Russland – Abend – sind – In der Türkei trinke ich nur Tee.

„p“: Polen – perfekt – Verb – Frau Jakob – Frau Jakob kommt aus Paris.

„k“: Kaffee – kommen – du fragst – Prag – Guten Tag, ich komme aus Prag.

3.16
16 Aussprache üben: ts
„ts“: Zucker - Zahl – zwei – zehn – zwölf  
Zwei plus zehn mal zwei, minus zehn, minus zwölf ist zwei.
Er kommt aus Zürich, aus der Schweiz.

Wie heißt die Postleitzahl? 

3.17
17 Hören Sie und sprechen Sie langsam nach

Postleitzahl – die Postleitzahl – Wie heißt die Postleitzahl?

Apfelsaft – auch Apfelsaft – Ich nehme auch Apfelsaft.

Zwanzig – zweiundzwanzig – Zwölf Euro zweiundzwanzig, bitte.

Kapitel 3   Was kostet das?

3.18
6 Vokale

1. Kaffee – Tee – Saft – mit – Zucker – Wasser – Mineralwasser – Cola – Milch – trinken
2. Basel – Lissabon – Zürich – Rom – Berlin – Paris – Moskau – Prag – Budapest – Oslo

3. Portugiesisch – Italienisch – Deutsch – Russisch – Tschechisch – Ungarisch – Norwegisch

3.19
8 Aussprache üben: -er
teuer – Wörterbuch – Füller – Fernseher – Ordner – Das Wörterbuch ist teuer.

3.20
9 Aussprache üben: ch, f - w


a Hören Sie die Wortpaare und sprechen Sie bitte nach.

1. „ch“: 
nicht – noch, noch einmal
möchten – brauchen
München – Bochum
sprechen – Sprache

2. „f“ / „w“
 vier – wir
fünf – was
Beruf – Vase
Tafel Wasser

b Hören Sie die Sätze und sprechen Sie bitte nach.

Sprechen Sie auch Türkisch?
Peter kommt aus München, Sabine aus Bochum.
Wo ist der Fernseher?

Ich brauche eine Vase mit Wasser.
Kapitel 4   Wie spät ist es?

3.21
4 Uhrzeiten

1


Turmuhr: 6 Uhr

2

Beim nächsten Ton ist es 13 Uhr 27 Minuten und 18 Sekunden. Beim nächsten Ton ist es 13 Uhr 27 Minuten und …

3

#1 Wann  macht die Bäckerei heute auf?

#2 Sonntags immer erst um Viertel vor neun.

4

#1 Wie spät ist es genau?

#2 Sieben Minuten nach drei!?

5

#1 Wann beginnt der Unterricht?

#2 Um halb neun.

6

#1 Wann kommen die Nachrichten im ZDF?

#2 ”heute” kommt um 19 Uhr und ”heute nacht” um 21.45.

3.22
7 Diktat

Um Viertel nach sechs klingelt der Wecker. Herr Schild steht auf. Dann duscht er, kocht Kaffee und geht zur Arbeit. Frau Schild schläft bis um acht Uhr. Dann duscht sie, frühstückt und liest die Zeitung. Um Viertel vor neun fährt Frau Schild ins Büro. Sie nimmt immer das Fahrrad. Herr Schild arbeitet von acht bis fünf. Dann kauft er ein und geht nach Hause. Frau Schild kommt um sechs nach Hause. Dann gibt es Abendessen.

3.23
8 Akzent

Kaffee – Telefon – anfangen – beginnen – am Mittag – 
lesen – mitlesen – kaufen – einkaufen – verkaufen  
markieren – Markieren Sie. – Markieren Sie bitte.
entschuldigen – Entschuldigen Sie. – Entschuldigen Sie bitte.

3.24
9 Rhythmus und Akzent

einkaufen – 
die Zeitung – 
Er trinkt Kaffee.

3.25
12 Aussprache üben: p – t – k und b – d – g 

1. „p“ / „b“
Pavel – bitte
Person – Beruf
Papierkorb – Bleistift
kaputt - Sabine
2. „t“ / “d“
Tee – danke
Türkisch – Deutsch
und – Dialog
kaputt - Handy
3. „k“ / „g“
Kaffee – gut
kommen – sagen
Prag – gern
kaputt - bügeln
Der Bleistift ist kaputt. – Ist der Kaffee gut? – Sie spricht gut Türkisch und Deutsch. - Das Handy ist teuer.

3.26
13 Aussprache üben: ei, eu, au
„ai“: einkaufen – ein Teilnehmer – die Zeitung – Nein, hier ist leider keine Bäckerei.

„oi“: neun – Euro – Deutsch lernen – Sie ist Verkäuferin.

„au“: das Haus – Hausaufgaben machen – Frau Braun übt die Aussprache.

3.27
14 Aussprache üben: Vokaleinsatz

elf – um / elf – um / elf / Uhr

Kommt er um elf Uhr?

Ordner – ein / Ordner - / ist / ein / Ordner

Hier ist ein Ordner.

Abend – am / Abend – am / Abend / um / acht

Helgi kommt am Abend 






um acht.

3.28
15 Hören Sie und sprechen Sie nach.

frühstückst – frühstückst du – Wie lange frühstückst du?

die Zeitung – morgens die Zeitung – Liest du morgens die Zeitung?

zweiundzwanzig – kostet zweiundzwanzig – Das kostet zweiundzwanzig Euro.

Kapitel 5   Haben wir alles?

3.29
7 Aussprache üben: b, d, g, s
1. der Tag – die Tage

der Dialog – die Dialoge
2. ein Verb – die Verben

3. das Fahrrad – die Fahrräder

ein Kind – die Kinder

4. der Kurs – die Kurse

ein Haus – die Häuser

3.30
9 Aussprache üben: ü- und ö-Laute

„e“ / „ö“
-neh- / -nö-
-le- / -lö-
-ret- / -röt-
-mech-/ -möch-
f
„i“ / „ü“

-sie / -sü-

-lie-/ -lü--
--him- / -hüm-
-kis- / -küss-
„ü“: -sü- / -lü- / -hüm- / -küss-

3.31
10 Namen

a 

Möttler – Rölling – Behring – Schöne – Küsker – Miesam – Bühler – Lübermann
3.32
11 Vokale

1. Ich übe am Dienstag und Mittwoch fünfzehn Minuten die Aussprache.

2. Natürlich frühstücke ich in München.

3. Wir essen viel Gemüse mit Olivenöl.

Kapitel 6   Guten Appetit!

3.33
5 Rhythmus und Akzent

Tomaten und Suppe – Tomatensuppe

Telefon und Nummer – Telefonnummer

Gemüse und Soße –Gemüsesoße 

Kurs und Raum – Kursraum 

Oliven und Öl – Olivenöl

Kaffee und Maschine – Kaffeemaschine

Bohnen und Salat – Bohnensalat

Papier und Korb – Papierkorb

3.34
6 Vokal lang oder kurz

ein Sellerie – eine Paprika – holen – Milch holen – das Gemüse – Gemüse kochen
suchen – einen Kochtopf suchen – die Tomate – Tomaten und Zitronen

der Honig – Honig und Marmelade – nehmen – einen Nachtisch nehmen

fünfzehn – fünfzehn Zwiebeln – fünfzehn Zwiebeln für die Suppe

3.35
14 Hören Sie und sprechen Sie langsam nach.

eine Apfelsaftschorle – möchte eine Apfelsaftschorle – Ich mochte eine Apfelsaftschorle.

besetzt? – der Platz besetzt? – Ist der Platz besetzt?

das Putenschnitzel – nehme das Putenschnitzel – Ich nehme das Putenschnitzel.

Testtraining 2

3.36
4 Hörverstehen – Teil A

Situation 1: Ansage im Supermarkt

”Verehrte Kunden! Die Grillsaison hat begonnen, deshalb für Sie im Angebot:

Schweinesteaks, gewürzt, je 100 Gramm 46 Cent. 

Ferner empfehlen wir Putensteaks, zart und saftig, das Kilo für nur 6 Euro. Und unsere Frischfleischtheke bietet Grillwürstchen, 10 Stück für nur 5 Euro.  Unsere Gemüseabteilung hat heute spanische Tomaten, das Kilo für 1 Euro 70 für Sie im Angebot. Dazu passt aus unserer Kühltheke Mozzarella Valgrande, die 125 g-Packung für nur 52 Cent! Und in unserer Getränkeabteilung bieten wir Ihnen Harzburger Mineralwasser, den Kasten mit 12-Liter-Flaschen, ... Entschuldigung, ich korrigiere mich: den Kasten mit 12 Einliter-Flaschen für nur 9 Euro. An unserer Kuchen ...“
Situation 2: Im Restaurant

Kellner:
Guten Tag, Sie wünschen?

Vater:
Habt ihr schon gewählt?

Tochter:
Nö, noch nicht.

Sohn:
Ich nehme eine Cola.

Mutter:
Nein, keine Cola, einen Saft!

Sohn:
Mensch ... O.k. einen Orangensaft.

Tochter:
Ich auch.

Vater: 
Ich nehme ein Bier – und du, Schatz?

Mutter: 
Haben Sie trockenen Weißwein?

Kellner:
Ja, den Trollinger.

Mutter:
Aber das ist Rotwein!

Kellner:
Ach so?

Mutter:
Ich nehme den Riesling.

Sohn:
Ich nehme die Pizza!

Tochter:
Ich auch!

Kellner:
Welche Pizza? Wir haben ...

Sohn:
Pizza ”Vier Jahreszeiten”

Tochter:
Die nehm ich auch. Dauert das lange?

Vater:
Nein, nein. Also ich nehme zuerst die Tomatensuppe 


und dann Wiener Schnitzel.

Kellner:
Oh, tschuldigung. Das Wiener Schnitzel ist aus.

Vater:
Wie bitte?

Kellner:
Wir haben kein Schnitzel mehr.

Vater:
Schade. Dann nehme ich das Steak  mit Pommes.

Tochter:
Pommes möchte ich auch!!!

Mutter:
Keine Pizza? Möchtest du lieber Pommes?

Tochter:
Ja, Pommes, Pommes! Mit viel Ketchup!

Mutter: 
Meinetwegen. Und ich nehme einen 


kleinen Salat und dann das Risotto.

Kellner:
Also das waren  …

3.37
5 Hörverstehen – Teil B

35 

#1 Wie viel kostet die Nähmaschine?

#2 60 Euro.

36

#1 Was möchten Sie essen? – Ein Schnitzel mit Pommes?

#2 Nein, das Wiener Schnitzel mit Salat bitte.

37

#1 Wie heißen Sie? 

#2 Scherling 

#1 Wie schreibt man das? 

#2 S C H E R L I N G.

38

#1 Wie lange arbeitest du? 

#2 Nur zwei Stunden am Tag. Ich fange um 9 Uhr an und gehe um 11 nach Hause.

3.38
6 Minidialoge A

39. Möchten Sie noch ein Mineralwasser?

40. Zahlen Sie getrennt oder zusammen?

41. Alle Bücher zusammen nur 34 Euro. Ist das o.k.?

3.39
7 Minidialoge B

42. Wann stehen Sie auf? 

43. Wo arbeiten Sie? 

44. Wie viel Uhr ist es? 

45. Wie lange arbeitest du pro Tag?

Kapitel 7   Willkommen in Bielefeld

3.40
3 Was hören Sie?

„p“ / „b“: Bus – Verb – (ihr) habt – haben

„t“ / „d“: Fahrrad – oder – Land – Handy 

„k“ / „g“: Tag – (du) fragst – Montag – Entschuldigen Sie.

3.41
4 Diese Laute sprechen Sie “hart”. 

1. Das Museum ist montags geschlossen.

2. Die Tickets verkaufen wir montags bis freitags.

3. Montag und Donnerstag ist Markt.

4. Am Samstag ist Flohmarkt.

5. Tut mir Leid, aber der Bus fährt nach Bethel.
6. Der Bus fährt hier um sieben Uhr siebzehn ab.

3.42
7 In der Stadt

1. Entschuldigung, wo ist das Rathaus?

2. Muss ich umsteigen?

3. Was kostet der Brief?

4. Wann ist das Fußballspiel?

5. Wie lange ist das Bad geöffnet?

6. Entschuldigung, sind Sie von hier?

7. Kann ich hier parken?

Kapitel 8   Ich arbeite bei 

3.43
2 Textzusammenfassung 

Bei der Spedition Höhne arbeiten viele Menschen. Sabine Schütz ist Informatikerin. Sie hilft den Kollegen bei Problemen mit den Computern. Die Arbeit macht Spaß. Sie kann selbständig arbeiten und sie hat Gleitzeit. Manchmal muss sie am Wochenende arbeiten. Sie verdient ganz gut. Alvaro Peneda arbeitet nicht bei der Firma Höhne. Er ist Elektriker. Herr Peneda muss früh aufstehen. Im Winter findet er das manchmal hart. Alvaro arbeitet 35 Stunden in der Woche. In fünf Jahren will er eine eigene Firma haben. Frau Mladic ist eigentlich Verkäuferin, aber jetzt arbeitet sie bei einer Zeitarbeitsfirma. Sie putzt zurzeit die Büros bei der Firma Höhne. Sie mag die Arbeit nicht sehr. Die Bezahlung ist nicht gut und die Arbeitszeit wechselt oft. Ihr Mann möchte gern nach Amerika, aber sie und die Kinder wollen hier bleiben.

4.44
5 Welchen Laut hören Sie?

1 ach-Laut oder „k“?

aufwachen, Markt, machen, wecken, Woche, brauchen, Buch

2 ich-Laut oder „sch“?

Deutsch, billig, schlecht, natürlich, Sprache, aufstehen, manchmal

3.45
6 ach–Laut / ich–Laut / sch
„ach“-Laut: 
Ich bin Koch und Arbeite am Wochenende.



Wir haben sechzehn Sacharbeiter in der Buchhaltung!

„ich“-Laut:
Ich bin Mechaniker. Am Wochenende möchte ich nicht




arbeiten.




Welche Köche arbeiten am Wochenende in München?

„sch“:

Ich arbeite als Aushilfe – Überstunden, Schichtarbeit, und
das Gehalt ist schlecht.




Als Schreiner muss ich nicht so früh aufstehen – die Arbeit
macht Spaß.

3.46
11 Arbeitsplätze

1

Hallo, mein Name ist Petra Pause. Ich arbeite bei der Firma Siemens als Informatikerin. Ich arbeite 35 Stunden in der Woche. Von Montag bis Donnerstag immer von 9 Uhr bis 17.30 Uhr. An diesen Tagen mache ich eine Stunde Mittagspause. Am Freitag arbeite ich von 8 Uhr bis ein Uhr, da mache ich keine Pause, ich bin lieber früher zu Hause. Das Gehalt ist o.k. Ich bekomme so 2 200 Euro im Monat, netto. Ich habe 28 Tage Urlaub pro Jahr und mache nie Überstunden. Unser Team ist sehr nett und die Arbeit gefällt mir. Manchmal möchte ich eine Weiterbildung machen, aber das ist sehr anstrengend.

2

Ich heiße Rolf Benitz. Ich bin Taxifahrer. Ich arbeite oft nachts, wir haben eine kleine Tochter. Manchmal fahre ich 12, 13 Stunden. Dann verdiene ich gut, so 2.500 bis 2.800 Euro im Monat. Das ist der Preis für die vielen Überstunden. Einmal im Jahr machen wir richtig Urlaub, drei Wochen ans Meer mit der Familie. Lange mache ich den Job nicht mehr. Vielleicht mache ich eine Umschulung, was Praktisches, Schreiner oder so.

3

Ich bin Anne Reimann. Ich bin Köchin im Hotel „Vier Jahreszeiten”. Ein richtiger Traumberuf! Zumindest für mich. Ich arbeite 38 Stunden in der Woche, manchmal auch am Wochenende für Partys oder Feste. Das macht Spaß, da kochen wir etwas Besonderes. Und die Überstunden werden gut bezahlt. Im Durchschnitt bekomme ich 2.400 Euro im Monat. Und dann habe ich 24 Tage Urlaub im Jahr, aber ich habe noch Urlaub vom letzten Jahr, ich arbeite lieber. Später möchte ich mein eigenes kleines Restaurant ... 

3.47
12 Hören Sie und sprechen Sie langsam nach.

selbständig – selbständig arbeiten – Ich möchte selbständig arbeiten.

Bereitschaftsdienst – mache Bereitschaftsdienst – Ich mache Bereitschaftsdienst.

wechselt – wechselt oft – Die Arbeitszeit wechselt oft.

Kapitel 9   Gesund und fit

3.48
3 Aussprache von Pluralformen
Fahrräder – Feste – Freunde – Kinder – Konzerte – Filme – 

Männer – Länder – Finger – Beine – Häuser – Rezepte – 

Ärzte – Gläser – Schränke – Wecker – Arme – Messer

3.49
5 Was tun Sie für Ihre Gesundheit? Drei Interviews.

Interview mit Herrn Graf:

Also, ich rauche nicht mehr. Äh, schon seit fast zwei Jahren Und jeden Samstag gehe ich schwimmen. In meinem Job sitze ich jeden Tag 8 Stunden, das ist nicht gut für den Rücken.

Meistens fahre ich mit dem Rad ins Büro, wenn das Wetter schön ist. Und in den Ferien mache ich mit meiner Frau lange Wanderungen. Ich glaube, ich lebe schon gesund.

Interview mit Frau Thielen:

Das Wichtigste ist eine gesunde Ernährung! Wir haben einen kleinen Garten und essen viel frisches Gemüse. Wir sind aber keine Vegetarier. Ich trinke wenig Alkohol und rauche nicht. Und im Haushalt habe ich sowieso viel Bewegung. Ach ja, jeden Morgen laufe ich eine halbe Stunde mit Luka, das ist unser Hund.

Interview  mit Herrn Heim:

Man ist gesund, oder man ist nicht gesund. Ich komme aus einer gesunden Familie. Also, äh, extra mache ich nichts für meine Gesundheit. Ich schlafe viel und ... Ja und so modernes Fast-Food esse ich auch nicht, das ist bestimmt ungesund. Und kein Stress! Ich glaube der Stress macht die Menschen krank. 

3.50
11 Aussprache üben: r
der Rücken – schwanger sein – Karies haben – ein Rezept brauchen – den Finger verbinden – am Computer arbeiten – die Schulter untersuchen – vor dem Frühstück – Tropfen nehmen

Testtraining 3

3.51
2 Hörverstehen – Teil A

11

Die nächste Straßenbahn ist die 5. Äh, jetzt ist es 5 nach zwei. Die Linie 5 kommt um 15, ja in 10 Minuten.

12

Hallo, Maria. Ich weiß jetzt meine Zugverbindung. Ich fahre hier um zwei los und bin dann um 22 Uhr 52 in Bielefeld.

13

Guten Morgen, äh, die Frau Schütz ist heute nicht da. Sie verstehen doch auch was von Computern, können Sie mal in die Buchhaltung gehen, da gibt es ein Problem.

14

Ja, also, diese Woche dürfen Sie nicht mehr arbeiten gehen. Meine Sprechstundenhilfe schreibt Ihnen eine Krankmeldung bis Freitag und dann kommen Sie noch mal zu mir.

3.52
3 Hörverstehen – Teil B

15 

#1 Wie viel kostet der Computer? – 

#2 916 Euro.

16

#1 Wie heißen Sie? 

#2 Buselmayer.

#1 Buchstabieren Sie bitte Ihren Namen.

#2 B U S E L M A Y E R.

17

#1 Wie lange dauert es bis zum Zentrum? 

#2 Eine Viertelstunde. Es sind 8 Stationen.

18

#1 Um wie viel Uhr ist  „Citizen Cane” zu Ende? – 

#2 Um Viertel nach acht fängt es an und … ja um 

22 Uhr 15 ist er zu Ende.

19

#1 Mann, ich brauche dringend Urlaub!

#2 Wie viel Urlaub hast du noch? Noch drei Wochen?

#1 Nein, das ist es ja, ich hab nur noch drei Tage.

3.53
4 Minidialoge – Teil A

20. Wann fährt der letzte Bus zum Bahnhof?

21. Guten Tag, Herr Kölmel, wie geht es Ihnen?

22. Möchtest du noch etwas essen?

3.54
5 Minidialoge – Teil B

23. Das Fahrrad kostet 560 Euro.

24. Möchten Sie noch einen Nachtisch?

25. Ich möchte gerne mit Frau Schütz sprechen.

Kapitel 10   Zimmer, Küche, Bad

3.55
10 Laute - Was hören Sie?

Stimmhaftes oder stimmloses „s“:

sie – suchen – müssen – Süden – was – Susi – ist – Person – plus – Kosten 

„w“ oder „f/v“:

Wohnung – fahren – waschen – vermieten – Freunde – gefunden – wer – telefonieren – Freitag – Nominativ 

3.56
11 Hören Sie und sprechen Sie langsam nach.

die Nebenkosten? – sind die Nebenkosten? – Wie hoch sind die Nebenkosten?

Einkaufszentrum? – ein Einkaufszentrum? – Gibt es ein Einkaufszentrum?

Kaution? – Kaution bezahlen? – Muss ich eine Kaution bezahlen?

Kapitel 11   Was ist passiert?

3.57
6 Zwei Interviews 

Interview mit Herrn Lenczak:

Vor fünf Jahren habe ich bei der Firma Schubach aufgehört. Ich war Lastwagenfahrer. Immer auf Baustellen und so. Das hat mir nicht gefallen. Dann habe ich einen Kurs gemacht und seitdem arbeite ich als Taxifahrer in einem großen Betrieb in der Stadt. Ich verdiene jetzt auch mehr und die Arbeit ist o.k. Man kommt mit vielen Menschen in Kontakt.

Ich lebe allein und arbeite von Mittwoch bis Sonntag. Ich hole den Wagen so um 14 Uhr und dann fahre ich bis 22 Uhr, manchmal auch bis Mitternacht. Hannover ist eine Messestadt und wir haben das ganze Jahr viele Gäste. Doch, ich arbeite gerne als Taxifahrer.

Interview mit Frau Fenzel:

Mein Dienst beginnt jeden Morgen um 6 Uhr. Zuerst machen wir eine Teambesprechung und dann wecke ich die kleinen Patienten auf der Station. Und dann das Übliche: waschen, Medikamente verteilen, Fieber messen, Frühstück verteilen, Betten machen … Ich arbeite in der chirurgischen Abteilung. Da haben wir viele Unfall-Patienten. Das ist manchmal ganz schlimm. Um kurz vor acht kommen dann die Ärzte zur Visite.

Um drei Uhr endet mein Dienst und ich habe den Nachmittag Zeit für meine Kinder. Am Wochenende mache ich manchmal Notdienst oder Vertretung für eine Kollegin, aber nicht sehr oft. Ich bin gerne Kinderkrankenschwester. Leider verdient man als Krankenschwester ziemlich schlecht.
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9 Aussprache üben: h-Laut


1. hier 2. heiß 3. aus 4. elf 5. essen 6. alle 7. ihr

8. Hände 9. Eis 10. Halle 11. er 12. Haus
3.59
10 Aussprache und Grammatik - Wie schreibt man die Endungen?

seiner – meine – ein – meiner – sein – welche – euer – ihre – unser – dein – welcher – deine – ihr – sein – eine – welche

Kapitel 12   Das steht dir gut!

3.60
2 Interviews


Thomas Urich

An meinem Arbeitsplatz muss ich immer korrekt gekleidet sein. Ich arbeite in einer Bank, am Schalter. Meistens trage ich einen Anzug, weißes Hemd und Krawatte. Aber in meiner Freizeit ziehe ich gerne bequeme Kleidung an: Jeans, T-Shirt, Pulli. Jeans trage ich am liebsten. Ja, und Hüte trage ich nie. Ich hasse Hüte!

Karin Nolte

In der Arbeit hab ich immer einen Overall an. Ich bin Kfz.-Mechanikerin, da ist ein Overall am besten, wegen dem Öl und so. Aber in der Freizeit ziehe ich mich gerne schick an: Kleid oder Rock und Bluse, immer nach der neuesten Mode. Ja und zu Hause hab ich am liebsten meinen Jogginganzug an, der ist so schön bequem. Ach ja, Schmuck trage ich nie!

Bernhard Schmitt

Ich trage in der Freizeit eigentlich die gleichen Sachen wie bei der Arbeit: Hose und Jackett paßt immer. Ich mag keine Jeans oder modische Sachen. Ich bin bei der Kleidung ein bisschen konservativ. Die Farben sollen eher dunkel sein und zueinander passen. Kurze Hosen oder Trainingsanzüge trage ich nie! Und Sandalen mag ich auch nicht. Aber ich trage gerne Strickjacken.

Silke Klein

In meiner Freizeit ziehe ich mich gerne flippig an: bunte T-Shirts, lange Röcke, Schals und komische Hüte. Im Büro trage ich Rock und Bluse! Ich liebe gute Kleidung. Ich arbeite als Empfangssekretärin in einer großen Firma, da brauche ich ein gutes Outfit. Oft trage ich auch Jeans und weite Pullover. Am wenigsten mag ich Kostüme, Rock und Jacke in gleicher Farbe, so etwas trage ich nie. 
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6 Zungenbrecher

Hinter Herrmann Hannes’ Haus hängen hundert Hemden raus,

hundert Hemden hängen raus hinter Herrmann Hannes’ Haus.

Schneiders Schere schneidet scharf,

scharf schneidet Schneiders Schere.

Zehn zahme Ziegen ziehen zehn Zentner Zucker zum Zoo.

Herr von Hagen, darf ich fragen, welchen Kragen Sie getragen,

als Sie lagen, krank am Magen, auf der Fahrt nach Kopenhagen?
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13 Schwierige Wörter - Hören Sie und sprechen Sie langsam nach.

Strumpfhosen? – bitte Strumpfhosen? – Wo bekomme ich bitte Strumpfhosen?

zuständig? – hier zuständig? – Sind Sie hier zuständig?

Stiefel. – rechts sind Stiefel. – Dahinten rechts sind Stiefel.

Testtraining 4

3.63
2 Hörverstehen – Teil A

11

Also ich schreibe Ihnen hier ein Rezept. Das ist eine Art Penicillin. Nehmen Sie die Tropfen dreimal täglich nach dem Essen. Sie dürfen keinen Alkohol trinken und auch keine Milch.

12

Hallo, Olga. Ich mache am Samstag in einer Woche eine Party. Die neue Wohnung habe ich noch nicht. Wir feiern meinen Geburtstag noch in der alten. Die Adresse hast du ja noch, oder?

13

Guten Morgen, Herr Kölmel. Wir haben ja letzte Woche über ihr Gehalt gesprochen. Sie möchten 200 Euro mehr im Monat. Herr Kölmel, das ist viel Geld. Aber Sie sind jetzt schon 3 Jahre in der Firma und deshalb kann ich Ihnen 80 Euro pro Monat mehr bezahlen. Wie finden Sie das?

14

Meine Damen, bitte besuchen Sie auch unsere Spezialabteilung im dritten Stock. Dort finden Sie heute Kinderkleidung und Damenblusen bis zu 50% billiger.
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3 Hörverstehen – Teil B

15 

#1 Wie viel zahlst du für die Wohnung? 

#2 Die Miete ist 590 und dazu noch 43 Euro Nebenkosten. Zusammen 633.

16 

#1 Seit wann lebst du in Deutschland? 

#2 Zuerst habe ich in Österreich gewohnt. Seit einem Jahr bin ich jetzt hier in Deutschland.

17 

#1 Welche Größe suchen Sie? 

#2 Hm, ich weiß nicht genau. Entweder 34 oder 36.

18 

#1 Wann bist du heute aufgestanden? 

#2 Mann, es war unheimlich spät gestern, ich bin erst um Viertel vor 3 ins Bett. Und heute dann um 6 Uhr 45 raus. Das war echt hart, Mann.

19 

#1 Was kostet der Mantel? 

#2 Normal 125 Euro, aber der ist im Angebot für 105.

3.65
4 Minidialoge – Teil A

20. Die Bluse steht Ihnen sehr gut.

21. Guten Tag, Frau Strelzig, was macht das Bein?

22. Sie können die Wohnung morgen früh ansehen.
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5 Minidialoge – Teil B

23. Diese Krawatten kosten alle zwischen 30 und 60 Euro.

24. Ich habe einen Termin für Sie – am Mittwoch, um 8 Uhr 30.

25. Wohnen Sie schon lange hier?

